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3. NUM’axes – dps

 Ein weiterer Prototyp 

wur de vom Herstel-

ler NUM’axes mit dem 

dps (dog positioning sy-

stem) ins Rennen ge-

schickt. Das System ar-

beitet mit einem Nokia-

E50-Handy und einem 

Bluetooth-GPS-Modul 

sowie dem dps-Sender-

halsband. 

Der Sender bestimmt 

seine Position mit GPS-

Technik und verschickt 

diese in einem bestimm-

baren Takt auf den Server von NUM’axes. Um 

die Position des Hundes abfragen zu können, 

wählt sich das Handy auf den Server ein. Auf 

einer Karte erhält man dann die Position des 

Hundes sowie seine eigene Position. Die Da-

tenübertragung läuft über das GSM-Netz und 

wird nach Datenmenge abgerechnet, also in 

Abhängigkeit vom eingestellten Ortungsin-

tervall. Die übersichtliche Kartendarstellung 

ist zoombar, und in der Kompassdarstellung 

erhält der Hundeführer weitere Informati-

onen, wie Höhe, Geschwindigkeit, Entfernung, 

GSM/GPS-Status und Batteriestand.  

Zukünftig soll das System zusätzlich mit 

Luftbildkarten arbeiten, was im Jagdbetrieb 

sicherlich große Vorteile bietet. Die Software 

von NUM’axes wird nach Herstellerangabe in 

der aktuellen Version mit allen Nokia Handys 

arbeiten. Besonders interessant ist dies für Be-

sitzer von Nokia Handys mit integrierten GPS-

Empfängern. In einem solchen Fall ist lediglich 

die Software zur Ortung und das dps-Hals-

band nötig. Somit stünde für 440 Euro ein 

komplettes System zur Verfügung. 

Um alle Optionen der Geräte und der Soft-

ware nutzen zu können, ist eine gründliche 

Einarbeitung notwendig, da sich die Funkti-

onen hinter den verschiedenen Tasten des 

Handys verbergen. Das Sendehalsband arbei-

tete sehr zuverlässig, hatte eine starke GSM-

Sendeleistung und auch zuverlässigen GPS-

Empfang. Eingeschaltet wird das Halsband 

mittels eines Magnetschalters, was ein unbe-

absichtigtes oder unbefugtes Ausschalten 

wirkungsvoll verhindert. 

Das dps von NUM’axes ist mit seiner ausge-

reiften Software interessant für Leute, die ein 

oder mehrere Stöberhunde nach der Jagd or-

ten wollen. Für den Nachsucheeinsatz scheint 

es alleine schon auf Grund der filigranen Han-

dytasten eher gewöhnungsbedürftig. Bei vor-

handener Netzabdeckung in seinem Einsatz-

gebiet hat der Jäger mit dem dps stets aktuelle 

Positionsangaben und viele weitere Informati-

onen über seinen Jagdhelfer. 

Pluspunkte:
+ starke Sende- und Empfangsleistung der Halsung

+ übersichtliche Kartendarstellung

+ praxistaugliche Ortungssoftware

+ aktuelle Positionsangaben

+ preiswertes System (wenn Nokia Handy vorhanden)

+ preiswerte Stromversorgung durch Li-Ionen-Akkus

+ beliebige Anzahl von Sendern zu orten 

Minuspunkte:
- Handynetzabdeckung erforderlich

- weitere Kosten durch Handyvertrag

- Empfangsgeräte nicht spritzwassergeschützt

- Tastenbedienung sehr filigran

- Bluetooth GPS-Empfänger muss evtl. mitgeführt werden

Halsung mit Sender 395 Euro, Handy Nokia E 50 369 Euro, 

Bluetooth GPS 119 Euro, Software einzeln 49 Euro

www.dps-ortung.de, Tel. 0 79 45/9 41 01 02

alle getesteten Modelle stellt tropfnas-

se Vegetation dar. Hierbei benötigen 

die Geräte deutlich länger für die Satel-

litensuche, und auch die Funkreich-

weite ist stark eingeschränkt. 

Sowohl was die Datenübertragungs-

technik als auch Handhabung anbe-

langt, hat jedes der fünf Systeme seine 

Eigenheiten, Stärken und Schwächen.

Vom reinen Ortungsgerät mit Rich-

tungs- und Entfernungsangabe über 

die detailreiche Kartendarstellung bis 

hin zum E-Mail-fähigen Straßennavi-

gationssystem bieten die Testgeräte al-

les, was aktuell technisch möglich ist. 

Genauso unterscheiden sich die Test-

kandidaten in Bezug auf Bedienungs-

freundlichkeit und Ergonomie. Von 

Geräten, die mit wenigen großen Tas-

ten zu bedienen sind bis hin zu kom-

plexen Mini-PCs ist alles vorhanden. 

Hier steht in aller Regel die Informati-

onsfülle und Anwendungsvielfalt im 

Widerspruch mit der einfachen Hand-

habung.

Die Testphase zeigte, dass die Mög-

lichkeiten der GPS-Technik zur Hun-

deortung sehr vielfältig und noch lan-

ge nicht ausgeschöpft sind. Jedoch 

sind der Jagdbetrieb mit den verschie-

denen Gelände- und Witterungsein-

flüssen und der Hundeführer als Be-

nutzer der Technik nicht zu vernach-

lässigende Faktoren.

Wenn der Hundeführer sein Jagdge-

biet, die Ansprüche und die Verwen-

dungszweck mit den vorgestellten Ge-

räten vergleicht, findet er unter den 

Systemen für sich und seinen vierläu-

figen Jagdhelfer bestimmt ein pas-

sendes Ortungsgerät. Eine kompri-

mierte Auflistung der Geräte finden 

Sie unter Dossiers auf www.wildund-

hund.de. 

Bei aller GPS-Technik spielt die Sa-

che mit der Halsung eine große Rolle. 

Regelmäßig müssen Schweißhunde, 

aber auch Stöberhunde wehrhaftes 

Wild stellen. In solchen Situationen ist 

die Aufmerksamkeit des Hundes voll 

auf das gestellte Stück gelenkt. Bei Ge-

genangriffen sind rasante Ausweich-

manöver vom Hund gefordert. Bei die-

ser gefährlichen Arbeit besteht für den 

Vierläufer die Gefahr, dass er sich mit 

der Halsung verfängt. Kann sich der 

Aus drei Teilen besteht das dps von NUM‘axes: Senderhalsung, 

GPS-Modul und Empfängerhandy von Nokia.

Das Ein- und Ausschalten des Senders 

erfolgt über einen Magnetschalter.
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